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Sufammenftöhe
mit russisch-rumänischen Vortruppen

in den llarpathen.
Wieder Mittig gescheiterte englische Angriffe
nördlich der Somme, französische östlich der

Maas . 4 feindliche Flugzeuge erlegt.
Die Lage im Ostert unverändert.

Oer Tagesbericht vom 29. 5lugust.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 29. Aue. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In viele» Abschnitten der Front machte sich eine e r -

höhte Feuertätigkejit  des Feindes bemerkbar. Jtn
Somme - und Maasgebiet  nahm der Artilleriekampf
wieder große Heftigkeit an. Nördlich  der Somme
wiederholten  sich die mit erheblichen Kräften unter¬
nommenen englischen Angriffe zwischen T h i e p v a l und
P o z i e r e s . Sie sind blutig gescheitert,  zum Teil
führten sie zum Nahkampf, der nördlich von Ovillers mit Er¬
bitterung fortgesetzt wird. Mehrere Handgranatenangriffe
wurden im Delville-Wald und südöstlich von Guillemont ab¬
gewiesen.

Rechts der Maas  griffen die Franzosen zwischen dem
Werk T h i a u m o>n t und F l e u r tj sowie im Bergwald
an. Im Feuer der Artillerie, 'der Infanterie und
Maschinengewehre  brachen die Angriffswellen zu¬
sammen.

Schwächere feindliche Borstöße südlich und südöstlich von
St . Mihiel blieben erfolglos.

Drei  feindliche Flugzeuge sind im Luftkampf abge¬
schossen, und zwar eines südlich von Arras, zwei bei Bapanme,
ein viertes fiel östlich von St . Quentin unversehrt in unsere
Hand.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeine» unverändert.
A» einzelnen Stellen war die Feuertätigkeit  etwas

lebhafter. Westlich des S t o cho d bei Rudka-Czerwiszcze kam
es zu Jnfanteriekämpfen;  nördlich des Dnjcstr
wurdet bei Abwehr schwacher russischer Angriffe über 10»
Gefangene  gemacht.

In den Karpathen fanden Zusammenstöße mit russisch-
rumänischen  Bortruppen statt.

Bei Bursztyn (an der Guila Lipa) wurde ein russi¬
sches Flugzeug  im Luftkampf zur Landung gezwungen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine Ereigniffe von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

ver neue Krieg an der Grenze von
Siebenbürgen.

Die ersten rumänischen Gefangenen. — Welche Aus¬
sichten hat Rumänien?

Zu unserem jüngsten Generalstabsbericht zu der
Gefangennahme von Rumänen an der Grenze von
Siebenbürgen wird uns geschrieben:

Schon seit längerer  Zeit stehen naturgemäß die
Truppen unserer Verbündeten an der Grenze von
Siebenbürgen in Bereitschaft, um für alle Fälle ge¬
rüstet zu sein. Das rumänische Rätsel , das jetzt gelöst
ist, hatte schon immer zu vorsorglichen Maß¬
nahmen  Veranlassung gegeben. Die Rumänen hat¬
ten ihre Grenze gegen Rußland  merkwürdig „un¬
vorsichtig" behandelt ; da sie dort fast keinerlei  Be¬
deckungsmannschaften aufgestellt hatten , so kam es, daß
der russische Durchmarsch während der letzten Offensive
durch Rumäniens Nordsvitze auf nur sehr geringen
Widerstand stieß. Dagegen hatten die Rumänen ihre
Südgrenze  gegen Bulgarien  und ihre West-
grenze  gegen Siebenbürgen recht gut besetzt und schon
dadurch den Beweis geliefert , daß ihre Absichten gegen
die verbündeten Mittelmächte von nicht freundlicher
Natur waren . Dadurch hatten sie aber unsere Verbün¬
deten gezwungen, schon rechtzeitig Gegenmaß¬
nahmen  zu ergreifen . Sowohl aus bulgarischem wie
aus österreichisch-ungarischem Munde haben wir schon
bei Ausbruch des Krieges gehört, daß eine etwaige
Kriegsabsicht Rumäniens keinerlei Schrecken und Ge¬
fahren für uns bürge. Nun sind bereits die ersten Ge¬
fangenen an der Grenze von Siebenbürgen gemacht
worden, das bedeutet, daß der Krieg mit Rumänien be¬
reits seinen Anfang genommen hat . Eben so wie
Italien  mit seinem Überfall vor mehr als Jahres¬
frist nicht das geringste erreicht hat , da schon rechtzeitig
österreichisch-ungarische Truppen an der Grenze Wache
hielten , und nur ungeheure Opfer an Gut und Blut
bringen mutzte, eben jo wenig  wird Rvwämsr vor¬

aussichtlich sein Ziel erreichen können. Auch jetzt stehen
bereits die notwendigen Truppen an der Grenze des
Landes , um jeden Vorstoß rumänischer Soldaten aus¬
zuhalten . Infolgedessen bedeutet auch die Kriegs¬
erklärung Rumäniens für unsere Verbündeten keiner¬
lei Schwächung,  denn schon vor dieser Kriegs¬
erklärung konnten die in Betracht kommenden Mann¬
schaften auf anderen  Kriegsschauplätzen nicht ver¬
wendet  werden . Rumänien ging ohne Not einen
sehr schweren Gang , ohne sich weder von dem Schicksal
Serbiens und Montenegros noch von dem Belgiens
warnen zu lassen. Niemand hat die Waffen Rumänien
in die Hand gezwungen; wenn sie sie freiwillig ergriffen
haben, dann werden sie alle Folgen selbst  zu
tragen haben, so schwer sie auch sein mögen. . Die wei¬
tere Entwicklung der Kriegslage wird zeigen, daß
Rumänien auf dem Balkan nicht mehr die vor¬
herrschende  Rolle spielen kann, die es bisher inne
zu haben sich einbildete.

Die Treulosigkeit Rumäniens.
Ganz nach italienischenr Muster.

W. T.-B. Budapest, 29. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Der „Pcster Lloyd" meldet in einem Tele¬
gramm aus Wien über die rumänische Kriegserklärung
u. a. : Die mit der eigenhändigen Unterschrift des
rumänischen Ministers des Äußeren Pornmbaru ver¬
sehene Note, welcheu m 8% Uhr überreicht  wurde,
kündigte an, daß'sich Rumänien um 9 Uhr,  also eine
Viertelstunde später, als im Kriegszustand  mit
der Monarchie befindlich erklärte. Die Absicht einer
Überrumpelung,  deren Ausführung mit den
plumpesten Mitteln versucht wurde, liegt klar zutage.
Sie wird überdies durch eine Reihe weiterer Momente
bis zur Gewißheit erhärtet. Die Wahl des Sonn¬
tags  zur Überreichung der Note läßt erkennen, daß
Bratianu uns zu überraschen dachte. Auch die italieni¬
sche Regierung ließ seinerzeit die Kriegserklärung an
einem Sonntag überreichen. In Rom wie in Bukarest
nahm man also offenbar an, daß der Ge¬
sandte am Sonntag auf dem Ballhausplatz keinen
zur Übernahme der Kriegserklärung autorisierten
Beamten antreffe und daß die Note über Nacht
liegen bleibe, und sich so einen Vorsprung von einigen
Stunden für die militärischen Operationen erzielen
lasien werde. Rumänien ist , wie jetzt mitgc-
teilt werden kann , seit drei Jahrzehnten
an uns durch ein Bündnis geknüpft , das
immer wieder , zuletzt im Jahre  1912 , wäh¬
rend der Balkanwirrcn erneuert wurde.
Rumänische Zeitungen behaupteten in den letzten Mona¬
ten wiederholt, mit der durch den Abfall Italiens er¬
folgten Auflösung des Dreibundes seien auch die Ver¬
pflichtungen Rumäniens gegen die Mittelmächte er¬
loschen. Demgegenüber kann festgestellt werden, daß
der Bündnisvertrag Rumäniens nicht auf dem Drei¬
bund, sondern auf einem österreichisch-ungarischen-dcut-
schen Bündnis fußt und daß somit der Austritt Italiens
aus dem Dreibunde an den Verpflichtungen Rumäniens
weder formell noch sachlich das mindeste geändert hat.
Bratianus falsches Spiel noch am Sonntag¬

vormittag.
Die Ohnmacht des Königs Ferdinand.

(Von unserem Xi .-Sonderberichterstatter .)
Xi. Wien, 29. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Der

rumänische Ministerpräsident Bratianu  hatte vorgestern
rwch unseren Gesandten, Grafen Czernin,  empfangen und
ihm erklärt , er könne, wolle und werde die Neutralität
aufrecht  erhalten , und der Kronrat , der nachmittags statt¬
finde, werde dies beweisen. Mittlerweile war jedoch das
Schriftstück, welches die Kriegserklärung enthielt , und das mit
der eigenhändigen Unterschrift des Ministers des Äußern,
Porumbaru,  versehen war , bereits im Besitz des rumäni¬
schen Gesandten in Wien. Die rumänische Kriegserklärung,
welche kurz vor 9 Uhr abends gestern im Ministerium des
Äußern überreicht wurde, trägt das Datum des 27. August,
:916, 9 Uhr nachts. Am 26. d. M. noch wurde der österreichisch-
.^lgarische Gesandte vom König Ferdinand  in Audienz
empfangen, der dem Gesandten erklärte , er wolle keinen
Krieg  und hoffe, der Kronrat werde sich im Sinne der
Aufrechterhaltung der Neutralität entscheiden. In Bukarest
war mau allgemein im Publikum davon überzeugt , daß alles
in Ruhe verlaufe und daß der Kronrat sich für strikte Einhal¬
tung der Neutralität entscheiden werde. Der Entrüstung über
die Agitation der Alacmiften wurde an vielen Orten in er¬
regter Weise Ausdruck gegeben. In diplomatischen Kreisen
wird die Lage ruhig und sicher beurteilt . Dort besteht gar
kein Zweifel, daß die Gruppe der Mittelmächte auch mit dieser
Schwierigkeit fertig werde. In finanziellen Kreisen hat die
Kriegserklärung Rumäniens zu lebhaften Erörterungen An¬
laß gegeben, aber die allgemeine Auffassung der Lage nicht
stärker beeinflußt . Die zuversichtliche Beurteilung der mili¬
tärischen Situation hielt an.

Die ersten Zusammenstöße mit den Rumänen.
Ruhige Stimmung in Siebenbürgen.

Br . K. und. K. Kriegspressequartier , 29 . Aug . (Eig.
Drahtbericht . Zens. Bln .) Bereits am ersten Tage des neuen
Kriegs ist es an der siebenbürgischen Grenze zu Zu¬
sammenstößen mit rumänischen Truppen  ge¬
kommen. Rumänische Truppen sollten im Waldgebirge die
nach Kronstadt und Hermannstadt führenden Pässe erkunden.
An dem von Buiza aus am Alfluß längs der Bahn führenden
Roten Turmpaß , an dem bei Vaucca die Grenze schneidenden
Törzburger - Paß und an dem 1040 Meter hohen Tömöv-Patz,
der die Verbindung mit Predeal und der Walachei vermittelt,
näherten sich gegnerische Abteilungen . Gegenüber den an
der Grenze stehenden k. und k. Kräften am Roten Turmpatz,
wo der Valdulin -Bach die Grenze bildet, traten etwa zwei
rumänische Bataillone in Aktion, die aber rasch zurückge¬
worfen  wurden . Die verbündeten Heeresleitungen sind
natürlich von den Ereignissen keineswegs überrascht
worden. Wenn auch bis zum letzten Augenblick alles getan
wurde, um den Frieden zu erhalten , so wurden dennoch alle
Maßnahmen getroffen, um einen eventuellen Angriff ab-
wehren zu können. Die Bevölkerung von Sieben¬
bürgen  ist denn auch, da bereits Gerüchte über eine Kriegs¬
erklärung im Umlauf waren , keineswegs beunruhigt.
Bratianns Militärkonvention mit Rußland.

Bereits am Sonntag russische Truppen in der
Dobrudscha.

Br . Wien, 29. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
Die Bukarestcr Zeitung ..Dimineada" meldet: Nach der
Militärkonvention Bratianus mit Rußland mußte
Rumänien spätestens am 2 8. August  Österreich-
Ungarn den Krieg erklären. Der Mobilisierungs¬
befehl  ist auch von diesem Tage datiert. Die rumä¬
nischen Truppen müssen sich nach der Konvention u n-
v e r z ü g l i ch mit der russischen Armee vereinigen.
Bereits am Sonntag  standen russische  Truppen
in der rumänischen Dobrudscha.
Eine Reise des Kanzlers ins Große Haupt¬

quartier.
Der rumänische Gesandte Beldiman wieder in Berlin.

Br . Berlin , 29. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Wie die „B. Z." erfährt , ist Reichskanzler v. B e t h-
mann - Hollweg ins Große Hauptquartier
abgereist. Der rumänische  Gesandte Beldiman ist
heute aus der Residenz des Fürstlichen Hauses der
Linie Hohenzollern - Sigmaringen  hier
eingetroffen. Der Tag seiner Abreise  steht bis jetzt
noch nicht fest.
Rumänien und Bulgarien , die alten Feinde.

Von unserem ^ .-Sonderberichterstatter.
II . Haag, 29. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

„Central News" melden aus London : In diplomati-
scheu Kreisen wird dieKriegserklärungRumä-
niens auch an Bulgarien  als bald bevorstehend
angesehen.

Die Solidarität Bulgariens mit seinen
Bundesgenossen.

Br . Berlin , 29. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
In der bulgarischen Gesandtschaft  war.
gestern bis in die späten Abendstunden die amtliche
Nachricht von der erfolgten Kriegserklärung
an Rumänien  noch nicht eingetrossen . Wie man
der „Voss. Ztg ." sagt, hofft man aber , noch während der
Nacht ein entsprechendes Telegramm zu erhalten . Die
zuständigen Stellen bezeichnen es uns als s el b stv er¬
st ä n d l i ch, daß Bulgarien auch gegen den neuen Feind
solidarisch mit seinen Verbündeten Vorgehen werde.

Keine österreichisch-ungarische amtliche
Erklärung zur Kriegserklärung beabsichtigt.

W. T.-B. Wien, 29. Aug. (Nichtamtlich. Drahtberrcht .)
Der „Neuen Fr . Pr ." zufolge besteht bei den hiesigen maß.
gebenden Kreisen nicht die Absicht, die rumänische Kriegs¬
erklärung durch eine amtliche  Erklärung zu beantworten.
Ein Armeebefehl des österreich. ungarische«

Armeeoberkommandos.
W. T.-B. Wien, 28. Aug. (Nichtamtlich.) Heute ist fol¬

gender Armeeoberkommando-Befehl erlassen worden:
Soldaten ! Kriegskameraden ! Ich habe Euch mitteitkn

lassen, daß in der Reihe unserer Gegner ein neuer Feint,
aufgetaucht ist: das Königreich Rumänien . Euer ehrlicher
Soldatensinn wird für diesen räuberischen Überfall
dos richtige Maß an Verachtung finden . Wir haben in den
vergangenen Jahren manche schwere Stunde überwunden,
Wir werden auch den neuen Strauß in Ehren durchkämpfen,
unserem Eidschwur zu den Fahnen des Allerhöchsten Kriegs¬
herrn getreu ! Gott mit Euch! Erzherzog Friedrich.

Ungarische Entschlossenheit.
IV. T.-B. Budapest, 28. Aug. (Nichtamtlich.) Die rumä-

nische Kriegserklärung wnrde hier ohne  besondere Erregung
ausgenommen, da die Presse seit längerer Zeit auf die ver¬
dächtige  Haltung Rumäniens aufmerksam gemacht hatte».

‘ Der „Pester Lloyd" schreibt:
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Die Kriegserklärung trifft uns nicht unvorbereitet.

Allem Anschein nach strebt mit dem Eintreten Rumäniens
der Weltkrieg einem Höbeplinkt zu. Die Neutrali¬
tätskomödie,  die man in Bukarest bisher gespielt hat,
wird sich als eine vergebliche  Bemühung erweisen. Wir
haben das Spiel stets durchschaut.  Alle Anstalten wur¬
den rechtzeitig und gründlich  getroffen , um diesen
neuen Anschlag unwirksam zu machen.

„Magyarorszch " schreibt:
Wir haben die Entwicklung Rumäniens stets mit größtem

Wohlwollen gefördert. Wir waren die stärkste Bürgschaft für
seine Sicherheit . Unsere Diplomatie verhätschelte  Ru¬
mänien geradezu. Aber sein Größenwahn  erlaubte nicht,
daß freundnachbarliche Gefühle in Rumänien Wurzel faßten.
Der meuchlerische Versuch, uns Siebenbürgen zu entreißen,
das durch eine tausendjährige  Geschichte mit uns ver¬
bunden ist, wird alle Ungarn zu tapferer Abwehr  be¬
reit finden.

„Az Eft" sagt:
Siebenbürgen kann ruhig  sein . Ungarn wird bis zum

letzten Mann fechten, um diesen räuberischen Überfall auf
seine Grenzen zurückzuschlagen.

Böhmische Blätter über den Treubruch
Rumäniens.

W. T.-B. Prag , 28. Aug. (Nichtamtlich.) In Besprechung
der Kriegserklärung Rumäniens verweisen die hiesigen Abend¬
blätter auf die völlige Gleichheit in dem treulosen
Verhalten Rumäniens und Italiens.

Die holländische Gesandtschaft als
Wahrnehmerin der österreichisch-ungarischen

Interessen.
Nr . Wien, 29. Aug. (Cig. Drahtbericht . Zens. Mn .) Den

Schutz der österreichisch-ungarischen Untertanen in Rumänien
hat die holländische  Gesandtschaft in Bukarest über¬
nommen.

Die in Wien ansässigen Rumänen.
W. T.-B. Wien, 28. Aug. (Nichtamtlich.) Alle rumäni¬

schen Staatsangehörigen ohne Ausnahme werden aufgefordert,
sich binnen 48 Stunden unter Mitnahme ihrer Personal¬
dokumente und der Nachweise über ihren Familienstand bei
jenen Polizei - Kommissariaten , in deren Sprengel sie woh¬
nen, persönlich zu melden.

Rumänien als Kriegsschauplatz.
Für den Aufmarsch  des rumänischen Heeres gegen die öster¬

reichisch-ungarischen Landesgrenzen ist die Ausgestaltung des strate¬
gischen Eisenbahnnetzes  von Interesse , das Rumänien an die
Grenzen Ungarns und der Bukowina geführt hat . Die gesamte
West- und Nordwestgrenze Rumäniens wird von österreichischen
Ländern gebildet, da Rumänien nicht nur mit seinem nördlichen
Arm an Österreich-Ungarn grenzt, sondern mit der weit nach Westen
ausholenden Walachei  einen großen Teil des ungarischen Landes
begrenzt. Auf österreichisch- ungarischer Seite ist es besonders
Siebenbürgen,  das hier in rumänisches Land hinein-

_r a g t,  und darum auch von Rumänien besonders heiß begehrt wird.
Die Transsilvanischen Alpen  bilden eine mächtige Scheide¬
wand zwischen den beiden Ländern einerseits und die Karpathen die
Grenze andererseits . Die Transsilvanischen Alpen sind von Osten
nach Westen gerichtet, während die Siebenbürgischen Karpathen,
welche die Moldau im Westen begrenzen, eine nord-südliche Rich¬
tung haben. Das südliche Gelände der Walachei wird von einer
Reihe von Flußtälern , die von Norden nach Südosten abgeben und
in die Donau fließen, in mehrere ziemlich gleiche Teile geteilt. Von
Westen nach Osten gezählt, sind die hauptsächlichsten Flüsse folgende:
Motru , ein Nebenfluß des Jui , des westlrchstenrumänischen Neben¬
flusses der Donau . In gleicher Richtung mit ihm fließt der Aluta,
daun der Veden, der Argisul, der Jalomita und eine große Anzahl
von Nebenflüssen, wie Prahova und Telegina und der Bruzau . Der
Hauptfluß der Moldau,  des nach Norden ausgestreckten Land¬
armes Rumäniens , ist der S e r e t h , der nicht zu verwechseln ist
mit dem galizischen Nebenflüsse des Dnjestr . Der rumänische Sereth
kommt aus der Bukowina und stießt von Norden nach Süden in
die Donau . Im Mittelpunkt der Ebene der Walachei liegt die
Hauptstadt Rumäniens , Bukarest. Von der großen Anzahl von
Flüssen ist nur die Donau und die Sereth schiffbar. Im Osten grenzt
Rumänien bekanntlich an das Schwarze Meer , verfügt aber außer

, dem künstlichen Hafen von Constanza über keinerlei gute Schiffahrts¬
plätze. Die Donauhäfen dienen hauptsächlich als die Häfen
Rumäniens . Die südliche Grenze wird von der Donau gebildet,
die Bulgarien von Rumänien scheidet.

Rumäniens Heer und Zlotte.
Rumänien hat nach dem Balkankriege nach dem Vorbild der

anderen Balkanstaaten eine umfangreichere Organisation seines
Heeres vorgenommen. Es ist die vierte seit wenigen Jahren , denn
schon in den Jahren 1808, 1910 und 1912 wurden Resormgesetze für
das rmänische Heer zur Durchführung gebracht. Augenblicklich
interessiert in erster Reibe die Frage , wie st a r k nach der jüngsten
Reform das rumänische Heer im Kriegsfälle ist. Der wehrpflichtige
Rumäne muß jetzt 25 Jahre dienen, da die Wehrpflicht, die bis jetzt
21 Jahre dauerte , um 4 Jahre verlängert worden ist. Dabei wur¬
den die Reserve- und Miliz -Dienstzeit um je 2 Jahre verlängert.
Die Heerespflicht beginnt mit dem vollendeten 21. Lebensjahre und
dauert bis zum 46. Davon sind 7 Jahre für die aktive Armee,
12 Jahre für die Reserve und 6 Jahre für die Miliz berechnet. Im
Kriege werden zunächst fünf  Armeekorps mit zehn aktiven
Divisionen  gebildet . Jedes Armeekorps erhält außerdem uoch
eine Reservedivision.  Die fünf Armeekorps haben ihre
Leitung in Crajewa , Bukarest, Galatz, Jassv und Constanza, welche
zugleich die fünf bedeutendsten Eisenbahnstationen bilden. Dadurch
ist für den schnellen Austnarsch der Armeen im Kriegsfälle gesorgt.
Jede Infanterie -Division besteht aus je zwei Infanterie -Brigaden
zu zwei Infanterie -Regimentern , zu drei Bataillonen , fernerhin aus
einer Artilleriebigade zu zwei Regimentern , zu sechs Kanonen-
Batterien . Endlich gehören noch dazu zwei Jäger -Regimenter und
eine Eskadron Kavallerie . Insgesamt hat eine Division rund
14 000 Mann , 48 Geschütze und 26 Maschinengewehre. Die Kriegs-
stärke  des rumänischen Heeres ist nach diesen Zahlen nicht genau
zu berechnen, da Rumänien über eine große Anzahl ausgebildeter
Truppen verfügt, die im Kriegsfälle zu neuen Formationen
verwendet werden. Man wird vielleicht annähernd die richtige
treffen , wenn man die Kriegsstärke Rumäniens auf rund eine
halbe M i l l i o n Mann  festgesetzt. Auch für die Luftwaffe
ist durch eine neue Heeresreform gesorgt worden, da eine Lustsahr-
abteilung mit Fliegerpark und Flugschule gegründet wurde. Wir
haben gehört, daß Rumänien mancherlei Schwierigkeiten mit der
Munitionsversorgung  hatte , wie weit diese behoben
worden sind, ist nickst bekannt geworden. Die Bewaffnung des
rumänischen Heeres ist folgende: die Feldartillerie hat ein 7.5 Zenti¬
meter-Schnellfeuergeschütz von Krupp . Die schwere Artillerie desEeldheeres eine 15-Zentimeter-Schnellfeuer-Feldhaubitze. Dieaubitzenbatterien haben eine 10.5-Zentimeter -SchnellfeuerfeId-
Haubitze von Krupp mit Rohrrücklauflasette . Die Infanterie ist mit
dem 6.5-Millimeter -Mannlicher -Repetiergewehr , und die Kavallerie
mit den: gleichen Repetier -Karabiner ausgerüstet . Der oberste
Kriegsherr ist der König von Rumänien . Die Marine  Rumäniens
ist von geringerer Bedeutung . Im Jahre 1907 erhielt die Kriegs¬
marine einen Zuwachs von Flußmonitoren von 580 Tonnen Größe.
Im allgemeinen ist das gesamte Material der rumänischen Kriegs-
marine veraltet  und ziemlich wertlos . Welchen Wert  das
rumänische Heer hat , das wird erst die Zukunft lehren , da die An-
schauungen, welche im rumänischen Heere über Disziplin und Aus-
bildung herrschen, nicht hervorragend genannl werden können.
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Unter dieser Überschrift schreibt die „Köln. Ztg." : Das
Kriegsungewitter hat sich noch dichter  zusammengezogen;
die Schar unserer Feinde ist um zwei Treubrüchige
vermehrt worden. Wir wären keine Menschen, wenn uns
nicht so etwas wie Schauder an die Herzen griff ob der Aus¬
dehnung und Verlängerung des Blutbades , das nun schon
über zwei Jahre den Erdball heimsucht, wenn uns nicht so
etwas wie Trauer und Wehmut erfüllte ob des wilden Aus¬
bruchs der Leidenschaften, der wie ein Brand im dürren
Walde immer neue Gebiete ergreift . Aber die neue Flammen¬
lohe, die an zwei Stellen zugleich aufspringt , gilt unserm
Herd und unfern Heimstätten , das läßt uns Schauder und
Wehmut vergessen und drücktunsdieWaffenderAb - ,
wehr fester in die Hand.  Wir haben eine vielfache
Übermacht besiegt in zwei langen Kriegsjahren , wir haben
unsere Feinde zu Paaren getrieben , die uns umstellt batten
nach jahrzehntelanger Einkreisung und uns nun zusammen-
schietzen wollten wie das Wild auf der Treibjagd , und wir
haben einen WallvonEisenundFeueraufgerich-
tet in ihren Ländern,  gegen den sie mit aller Über¬
macht immer noch vergeblich anrennen . Sie sollen es auch
fürderhin ; daran sollen Italiener wie Rumänen nicht
einen Pfifferling ändern . Im Gegenteil ! Unsere  Waffen
sind stark wie am ersten  Tag , und unsere Führer

Die jetzigen Minister Rumäniens haben sich über die
Lehren der Geschichte  hinweggesetzt , läßt die „Voss.
Ztg." sich vernehmen. Unter König Karol  hätte man einen
solchen Schritt nicht für möglich gehalten. In ihm lebte noch
die Erinnerung an den Lohn, den er für seine Hilfe von Ruß.
land erhalten hatte . Rumänien rettete die russischen Heere
vor dem Untergang , und Rußland entriß ihm dafür B e ß.
arabien.  Das deutsche Volk wird, nachdem ein Ver¬
dächtiger,  gegen den man auf der Hut sein mußte , die
Maske abgeworfen hat , nur mit erhöhterEntschlossen-
heit  seinen Willen zum Sieg betätigen und das felsen¬
feste  Vertrauen bewahren, daß eS sich ruhmreich behaupten
wird auch gegen eine Weltvon Feinden.

Ein vernünftigesdeutsch -sozialdemokratisches
Urteil.

W. T.-B. München, 28. Aug. (Nichtamtlich.) Die sozial¬
demokratische „Münchener Post" schreibt in einem Leitartikel
zur Kriegserklärung Rumäniens unter anderem:

Die Sozialdemokraten sahen das Kommen der Stunde
voraus , daß sich noch ein neuer Gegner dem Bunde der En¬
tente anschließen würde. Das ist jetzt mit der Kriegserklä¬
rung Rumäniens geschehen. Nun gilt es , alle Kraft bis
aufs äußerste  zu sammeln und zu entfalten für die
S e I b stb e h a u p t u n g des deutschen Volkes.

hoben längst ihre Pläne fertig , um auch den neuen Feinden
wirksam zu begegnen. Unser Kampfesmut aber flammt höher
denn je. Die Raubschar ist beisammen , die uns Herd und
Heimat plündern will ; nun sollen Michels stärkste Hiebe
fallen ! Durch!

•

Ob man endlich begriffen hat , daß man mit der Poli¬
tik der weißen Weste  nichts erreicht ? So fragt die
„Rhein .-Wests . Ztg ." und fährt dann fort : Es ist ja sehr
schön, moralisch einwandfrei dazustehen, aber die Tugend ist
kein politischer Begriff . Wenn ein ehrlicher Mensch unter
lauter Spitzbuben moralische Vorträge hält , so macht er sich
lächerlich.  Unsere Militärs haben das längst begriffen,
ihnen ist die List vornehmste Waffe und jede Täuschung des
Feindes Ehrenpflicht . Im Krieg geht es eben um Sein oder
Nichtsein, in der Politik nicht minder . Es gibt nichts Gefähr¬
licheres in der Politik als Selbsttäuschung . Eine Selbst¬
täuschung aber ist es, wenn man glaubt , durch Entgegen¬
kommen und Korrektheit  Sympathien zu gewinnen.
Den Völkern imponiert nur die Macht. Mit größter
Ruhe  hat unser Volk die neue Kriegserklärung hingenom¬
men. Das Vertrauen in unsere Heeresleitung ist eben nicht
zu erschüttern. Man weiß, daß ein Sieben -Millionen -Bolk
den Weltkrieg nicht enffcheidet. Bratianu glaubte wohl, das
Spiel des zweiten Balkankrieges wiederholen zu können. Diese
Schakalpolitik  ist bei einem lebenden  Gegner nicht
anwendbar . Das wird Rumänien bald merken. Im übrigen
ist man zuftieden , daß sich das Manöver mit Italien bei
Rumänien nicht wiederholt hat . Daß wir den biederen
Italienern bis zuletzt die Renten usw. auszahlten , während
Italien sich den Teufel um seine Abmachungen kümmerte, das
hat uns doch recht eigenartig berührt . So ist reine Bahn ge¬
schaffen, stlnd das Schwert  hat das Wort.

*

Unsere sofortige Kriegserklärung wird dem rumänischen
Volke alle Illusionen aus dem Kopf treiben,
bemerkt der „H a n n o v. Kurie  r ". Es ist eine versalzene
Suppe , die sein gewissenloses Ministerium ihm auszulösfeln
vorsetzt. Denn der deuffchen Kriegserklärung werden die
bulgarische und die türkische auf dem Fuß folgen. Die Bul¬
garen  brennen daraus , die ihnen hinterlistig geraubte
Dobrudscha  wiederzuhaben , und die Türken  haben
PI e w n a noch nicht vergessen.

Wenig freundliche holländische Urteile
über Rumänien.

W. T.-B. Amsterdam, 29. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe-
richt.) Die Nachricht von der Kriegserklärung Rumäniens an
Österreich-Ungarn überraschte  hier , wie die Blätter schrei¬
ben, da man annahm , daß Rumänien wenigstens vor¬
läufig  neutral bleiben würde. Man glaubt allgemein , daß
Deutschland und Österreich-Ungarn entsprechend auf die neue
Gegnerschaft vorbereitet  sind . Die Blätter bemerken
ferner , daß Rumänien offenbar durch die Annahme , daß die
Zentralmächte nicht mehr lange imstande sein würden , dem
von allen  Seiten ausgeübten Drucke Widerstand zu leisten,
dazu veranlaßt wurde, sich jetzt der Entente anzuschließen.
Sie äußern sich aber meist sehr vorsichtig  über die mut¬
maßlichen Folgen für den schließlichen Ausgang der Kriegs¬
ereignisse.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt: Es ist
klar, daß die Teilnahme Rumäniens am Kriege die Offen-
siv kr äste  der Entente sehr erhöht. Ungarn  sieht sich
plötzlich ganz umzingelt . Da die Russen wahrscheinlich durch
Rumänien marschieren werden, wird Bulgarien  zwischen
zwei Feuer kommen. Jndeffen ist Siebenbürgen , das von den
Rumänen befreit werden soll — obwohl die Siebenbürgen
se l b st diese Befreiung wenig  wünschen — durch ein schwer
zugängliches Gebirge  von Rumänien getrennt;
General Gardescu hat selbst gesagt, die rumänische Armee
werde ein Jahr brauchen, um es zu überschreiten.

Der „Maasbote " schreibt: Materielle Erwägungen und
das Lockbild großer Vorteile haben Rumänien ebenso verleitet
wie Italien . Aus nüchternerBerechnung  heraus wie
einst Italien hat Rumänien jetzt beschlossen, das Blut seiner
Söhne und die Kräfte seines Volkes hinzuopfern . Das künf¬
tige Urteil über den Krieg wird nicht nach materiellen Ge¬
sichtspunkten gefällt, sondern nach dem Maßstabe der großen
sittlichen  Grundsätze . So leicht wie 1913 am Ende des
zweiten Balkankrieges wird der militärische Spaziergang
Rumäniens in der Richtung Sofia —Budapest nicht sein.

W. T.-B. Amsterdam, 29. Aug. (Nichtamtlich.) „Allge-
meen Handelsblad " bemerkt zu der Kriegserklärung Rumä-
niens an Österreich-Ungarn:

Man wird sich wohl auch in Bukarest keine Illusio¬
nen  darüber machen, daß das KriegSziel, welches sich Ru¬
mänien stellt, nicht ganz leicht zu erreichen  ist . Die
Loge ist diesmal nicht so wie im zweiten Balkankrieg, und
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Deutschland und Österreich haben sich sicherlich auf die Mög¬
lichkeit einer Intervention Rumäniens entsprechend
vorbereitet.

Tie Bulgaren in Katmlla.
Übergabe aller Forts auf Befehl von Atheu.

Br . Haag , 29. Slug. (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bin .)
Meuter meldet : Die Bulgaren sind am 25 . August in
Kavalla eingezogen. Außer einem Fort sind alle Forts
mit der artilleristischen Ausrüstung und Munition den
Bulgaren auf Befehl von Athen übergeben worden.

Br . Haag , 29. Slug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Reuter meldet aus Athen : Nach Meldungen aus Salo¬
niki beträgt die bulgarische Armee , die in Richtung auf
Kavalla ging, etwa 75 000 Mann.  Die Bulgaren
rücken sehr schnell vorwärts . Deutsche sind in dieser
Armee nicht vorhanden . Der Vormarsch der Bulgaren
kennzeichnet sich überall durch Ruinen (?) . Die türki¬
sche Bevölkerung hat die Waffen gegen die griechische
Bevölkerung ergriffen . In Kavalla und Drama sind
große Mengen griechischer Flüchtlinge  ange-
kommen: viele stammen aus der Gegend von Florina.

De« Mißerfolg der Offensive Snrrnils.
Französisches Emgeständnis.

Br . Genf , 29. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Militärkritiker des „Gaulois ", General Cherfils,
gibt den Mißerfolg der Offensive Sarrails zu und er¬
klärt, die verbündete Orientarmee sei nur für einige
Zeit zur Defensive gezwungen . Sarrail werde sich vor¬
erst auf die Verteidigung seiner Stellungen beschränken,
bis ein günstiger Augenblick ihm gestatte , eine entschei¬
dende Gegenoffensive zu ergreifen.

Die Lage in Albanien.
Wien, 28. Aug. Unter dem Titel „Ententelügen über

die Verhältnisse in Serbien , Montenegro und Albanien"
schreibt das Kriegspresieguartier : In Mbanien herrscht voll¬
ständige Ruhe.  Die Verhältnisse außerhalb des Gebiets
der kleineren Kämpfe an der Vojusafront sind überall in jeder
Hinsicht friedliche.  Eine ähnliche Ruhe, wie sie jetzt in
Albanien herrscht, w,rr dort in früheren Zeiten nie. Die Nach¬
richten über eine Hungersnot sind in keiner Werse gerecht¬
fertigt . Es herrscht wohl kein Überfluß an Nahrungsmitteln,
doch finden die Bewohner selbst in den am schwersten zugäng¬
lichen Gebieten dienotwendigeNahrung.  Seit April
bis Ende Juli wurden am Albaner als Berpflegungsaushilfe
ungefähr 400 Waggons Maismehl , 10 Waggons Gemüse und
3 Waggons Zucker ausgegeben und zumindest ebensoviel ge¬
langte im Tauschweg im die Hände der Bevölkerung. Wie
auch letzthin betont, würdigen die Albaner die Fürsorge
unserer Militärbehörden  in vollstem Maße . Eben¬
darum ist die Stimmung überall günstig. Von Unruhe ist
keine Spur wahrzunehmen.

Einweihung des deutschen Heldenfriedhofs
in Sernendrin.

Semendria , 27. Aug. Heute vormittag fand hier die
feierliche Einweihung des von der deutschen Etappenkomman¬
dantur errichteten deutschen Heldenfriedhofs statt . Um 10 Uhr
vormittags trafen der Militärgouverneur General der In¬
fanterie Freiherr Khemen, Generalmajor v. Babieh und
Kuhinka, der Zivil -Lamdeskommandeur Dhatloczy, General-
stabschef Oberst Kerchnawe, der Vertreter des Ministeriums
des Äußern Gesandter Graf Sccchenyi, eine Abordnung deut¬
scher Offiziere unter der Führung des deutschen Majors
Alvensleben und andere Herren ein . Die Feier wurde durch
einen von der deutschen Musikkapelle vorgetragenen Trauer-
choral eingeleiter. Hierauf verrichtete der deutsche Feldkurat
Plentka ein Gebet. Rach demselben hielt der evangelische
Militärpastor Holtzhausen eine ergreifende Gedächtnisrede.
Im Friedhof ruhen 474 deutsche Helden, Hessen und Branden¬
burger sowie mehrere österreichisch-ungarische, serbische und
russische Helden. _

Der Krieg gegen Italien.
Der mißglückte Versuch, Deutschland die

Kriegserklärung zuzuschieben.
Eine intereffante französische Feststellung.

V/. T .-B. Bern , 28. Aug. (Nichtamtlich.) „Petit Parifien"
stellt fest, daß Italien sowohl unter dem Kabinett Salan-
dro  wie auch unter dem jetzigen Kabinett fortwährend be¬
strebt gewesen ist, Deutschland durch verschiedene Abmachun¬
gen mit anderen Ententemächten , den Abbruch aller wirtschaft¬
lichen Beziehungen und schließlich durch die Entsendung von
Truppen nach Saloniki zum Kriege zu zwingen.  Nachdem
indeffen Deutschland sichnichtgerührt  hätte , entschloß sich
schließlich Italien zu einem direkten Vorgehen rrnd erklärte,
'insbesondere auf Bissolatis Betreiben den Krieg.

Aus der italienischen Presse.
' W . T.-B. Bern , 28. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Stampa"

.konnte zur Kriegserklärung keinen Kommentar veröffent¬
lichen. Die betresfende Nummer der „Stampa " enthält auf
der ersten Seite in Fettdruck folgende Notiz : Unser Kommen¬
tar , in dem wir die Gründe und die diplomatische Entwick¬
elung unseres Krieges unter dem Ministerium Salandra zu-
fammenfassen und die Notwendigkeit für das Ministerium
Bofelli anerkannten , diesen letzten Akt gegen Deutschland aus¬
zuführen , wurde von der Zensur unterdrückt.  Auch
„Osservatore Romano " und „Corriere d'Jtalia " veröffent¬
lichen keine Kommentare.

Nicht der Charakter einer neuen Tatsache.
W. T.-B. Bern , 28. Aug. (Nichtamtlich.) „Corriere della

Sera " beschäftigt sich mit den eventuellen militärischen
Folgen der Kriegserklärung an Deutschland. Die Kriegs¬
erklärung , meint das Matt , habe nicht den Charakter einer
ineuen Tatsache.  Es sei dies nicht ein neuer Krieg, der
sin der Welt beginne, sondern lediglich die rechtliche
«Sanktion  einer Tatsache. Deutschland sei seit 24. Mai
11915 im Krieg mit Italien , und zwar nicht in einem platoni¬
schen Krieg. Die strategische Lage  werde durch die
Kriegserklärung an Deutschland nicht geändert . Auf der
«deutschen Einheitsfront  werden die Deutschen,
«Österreicher, Ungarn . Bulgaren und Türken auch fernerhin
.gegen alle Ententeverbündeten kämpfen. „Corriere della
'Sera " schkießt: RarMem die deutschen Herausforderungen

_Wiesbadener Tagblatt.
ihren Gipfel erreicht haben, erklärten wir den Krieg, denn
unsere Salomikitruppen  wollen mit offenem Visier
den deutschen Truppen auf dem Schlachtfeld gegenübertreten.

„Deutschland ist nicht entkräftet".
Eine italienische Warnung.

W. T.-B. Bern , 28. Aug. (Nichtamtlich.) Das Blatt
„Popolo d'Jtalia ", das sich in dem Leitartikel und in einer
Korrespondenz aus Rom selbst rühmt , daß sein Kriegspro¬
gramm nunmehr endlich in Erfüllung ging, kann doch nicht
felgende Warnung  an die italienische Öffentlichkeit unter¬
lassen. -

Deutschland ist nicht entkräftet,  wie die meisten
hartnäckig glauben wollen. Es ist gut, dies festzustellen, da¬
mit die Italiener ihre Nerven für noch größere  Opfer
stählen. Deutschland ist noch stark,  und seine Soldaten sind
sogar besser  ausgerüstet , als zu Anfang des Weltkrieges.
Wir müffen den Feind in richtiger Weise einschätzen, der nicht
besiegt, vielmehr in der Lage ist, in einem verzweifelten Zeit¬
punkt, bis zu den Zähnen bewaffnet, auf Tod und Leben
sich zu verteidigen.
Kein sonderlicher Eindruck durch Italiens

Kriegserklärung in Schweden.
W. T.-B. Stockholm, 28. Aug. (Nichtamtlich.) Die Kriegs¬

erklärung Italiens an Deutschland wird von der sch«wedischen
Presse als ziemlich unwesentlich  angesehen . ,/Stockholms
Dagblad " schreibt: Das italienische Expeditionskorps in
Saloniki mutz sehr bald mit deutschen  Truppen
in Kampf geraten . Unter solchen Umständen wäre es un¬
möglich, länger den Schein aufrecht zu erhalten , daß man
mit Deutschland im Frieden lebt. Eine größere Bedeutung
für die nächste Zukunft dürfte der Beschluß der italienischen
Regierung nicht haben. — „Stockholms Titmingen " schätzt
die militärische Bedeutung des neuen  Feindes auch nicht
hoch ein . — „Svenska Dagbladet " sagt : Der italienische
Chauvinismus  hat nun seinen Willen auch in diesem
Punkt durchgesetzt. Italien mit seinem „heiligen Egoismus"
war immer der Teil der Entente , der am schwer st e n zur
Zusammenarbeit mit den Verbündeten zu bewegen war . Sinn
aber hat sich das Land gefügt und ist der Feind aller Feinde
seiner Freunde.
Die großen italienischen Offiziersverluste.

W .T.-B. Wien, 27. Aug. (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspresieguartier wird gemeldet : Aus einer Privatstatistik
über die italienischen Offiziersverluste , die bis zum 15. August
reicht, ergibt sich ein gesamter Verlust von 4322 Offi¬
zieren,  davon 9 Generale , 93 Oberstleutnants , 154 Majore,
803 Hauptleute , 683 Oberleutnants und 9 Militärkaplane.
Die italienischen Lügen über den erschossenen Battisti.

W. T.-B. Wien, 28. Aug. (Nichtamtlich.) Die Behaup¬
tung italienischer Blätter , wonach Abgeordneter B a t t i st i
schwer verwundet gefangen genommen und trotzdem hingerich¬
tet worden wäre, ist bereits amtlich widerlegt  worden . Da¬
nach wurde festgestellt, daß Battisti , vollkommen heil
und mit einem Revolver bewaffnet , bei der Gefangennahme
Gelegenheit hatte , von der Waffe Gebrauch zu machen, was
er aber nicht tat . Ebenso dient die durchaus unrichtige Be¬
hauptung , daß die Hinrichtung Battistis kinematographisch
ausgenommen worden wäre , der italienischen Hetzpreffe als
Agitationsmittel . _ _ __ _____ __ __

ver Krieg gegen Nutzend.
General Beseler über die Kriegslage.
Anläßlich des Jahrestages am 27. August der Gründung

des Generalgouvernements Warschau fand ein kameradschaft¬
liches Zusammensein der Offiziere und Beamten des Stabes
des «Generalgouverneurs statt . Bei dieser Gelegenheit hielt
der Herr Generalgouverneur v. Beseler eine Ansprache, die in
gekürzter Form hier wiedergegeben sei:

Die Errichtung des Generalgouvernements heute vor
einem Jahre bedeutete einen wesentlichen Fortschritt in den
Errungenschaften dieses großen Krieges . Nicht deswegen,
weil das Generalgouvernement an und für sich eine beson¬
dere Bedeutung gehabt hätte , wohl aber , weil damit zum
Ausdruck gebracht wurde , daß wir in diesem Augenblick uns
als die Herren in diesem Lande  fühlten , und daß
wrr das Empfinden hatten , als wenn nunmehr der Zeitpunkt
eingetroffen war , wo der Russe aus dem Lande heraus war
und ein neues Leben im Begriff 'war , aufzublühen . Die Auf¬
gabe, die denr Generalgouvernement übertragen wurde , war
selbstverständlich zuerst eine rein militärische . Das ehe¬
malige Königreich oder Kongreß polen  war für
uns eine russische Provinz , die wir erobert
hatten , und deren Herren , wenn man sie so nennen soll, durch
uns zum Lande hinausgetrieben waren . Daher hatten wir
vor allen Dingen dafür zu sorgen, daß dieses Land ein siche¬
rer Rückhalt  für unsere vorn kämpfenden Heere wurde.
Aber wir kamen doch auch in ein Land , das der Hilfe  be¬
durfte , und wir sagten uns , so weit wir es können, und so
weit unsere großen Aufgaben für unser Vaterland und unser
Heer es gestatten, wollen wir auch dem betreffenden Lande
tatkräftig Hilfe bringen . So brestete sich denn über dieses
Land die sorgende und schirmende Hand deutscher Ver¬
waltung  aus . Wir wissen sehr wohl, daß nicht alles, was
die deutsche Verwaltung getan hat, den Beifall der Bewohner
dieses Landes gefunden hat. Aber nach deren Beifall haben
wir nicht gefragt . Wir haben den Versuch gemacht, durch eine
gerechte, wenn auch strenge, und — wenn es nötig war —
durchgreifende Regierung erstensmal das Land davon zu
überzeugen, daß es nicht mit einem kaltherzigen Eroberer,
sondern mrt einem trensorgenden Hausvater zu tun habe, und
dann haben wir vor allen Dingen versucht,  dem Lande
nach 140jähriger Kncchffchaft seine Nationalität zu¬
rückzugeben

Es ist nicht  meine Aufgabe, jetzt über das zu sprechen,
was ans dem Lande hier einmal werden  soll . Wir
wissen ja noch nicht einmal , was aus dem Krieg wird ; denn
noch tobt der Kampf an seinen Fronten , und ich darf sagen,
er wendet sich, Gott sei Dank und mit Gottes Hilfe so, daß
wir überall hoffnungsfreudig Hinsehen
können. Wir sehen, daß die gewaltigen Anstürme
der Russen zerschellen,  wir sehen, daß unsere deut¬
schen Truppen im Verein mit den tapferen Bulgaren
in einem Stnrmlaus den Eindringlingen entgegentreten , die
sich des griechischen Landes bemächtigt haben , um von dort
auS « ne Ausfallspforte in die Manie unserer Stellungen zu

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Sekte 3.

gewinnen. Wir sehen das übermenschliche Ringen unserer
Truppen im W e st e n und stehen staunend und bewundernd
vor dem, was unsere Leute dort leisten; ein Angriff nach dem
anderen zerschellt. Mit furchtbaren Hekatomben stürmen die
Engländer und Franzosen an, und was haben sie erreicht ? —
Einen armseligen Teil des Landes haben sie besetzt, hinter
dem sich neue, gewaltige Bollwerke erheben, an denen ihre
Angriffe noch ganz anders zerschellen sollen. Wir haben das
Wunder erlebt, daß die deutsche Flotte  ausgelaufen fit,
die kühn herausfordernden und gewaltig überlegenen Englän¬
der angrfff , und das, was sie erfassen konnte, zertrümmerte.
Und, meine Herren , wie ein wunderbares 'Jubelrufen ist es
in diesen Tagen durch die deutschen Lande gegangen , als wir
von der ersten Fahrt gehört haben, die die „Deutsch¬
land"  von Baltimore nach Bremen zurückgeführt hat . Es
ist beinahe der schwerste Schlag für die Engländer.

Also, meine Herren , wir können guten Muts in die Zu¬
kunft sehen. Wir käinpsen mit unseren österreichischen
Verbündeten , mit den Bulgaren und Türken  zu¬
sammen, die alle insgesamt eine Vobksmasse von vielleicht 180
bis 200 Millionen Menschen darstellen gegen 700 Millionen!
Aber nicht die Zahl gilt , sondern der  G e i st.
Eine neue Städteordnung für die besetzten polnischen

Städte unter österreichischer Verwaltung.
W. T.-B. Lublin, 28. Aug. (Nichtamtlich.) Der Armee-

Oberkommandant hat Kieste, Lublin , Petrikau und Radom
soivie 34 anderen Orten , laut Verordnungsblatt der öster¬
reichisch-ungarischen Militärverwaltung in Polen , eine neue
Städteordnung verliehen.

Oer Krieg gegen England.
Ein englischer Hilfskreuzer versenkt.

W . T.-B . Berlin , 29. Aug . (Amtlich . Draht-
bericht.) Am 24. August versenkte eines unserer Unter¬
seeboote in der Nördlichen Nordsee einen englischen
Hilfskreuzer. (Notiz des W. T .-B . : Es handelt
sich offenbar um den von amtlicher englischer Seite als
gesunken gemeldeten Hilfskreuzer „Duke o s
Albany ".)
Eine holländische Richtigstellung zur Nachricht von der
grundsätzlichen Bewaffnung aller  englischen Kauf¬

fahrteischiffe.
W. T.-B; Haag, 29. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das Haager Korrespondenzbureau meldet : Von einer Mit¬
teilung der britischen  Regierung an die niederländische
über die Bewaffnung eng «lischer Kauffahrtei¬
schiffe  ist hier an maßgebender Stelle nichts bekannt.

Englands Knebelung der holländischen
Fischerei.

Englische Prämien zur Verhinderung der Heringszufuhren
an Deutschland.

tV. T.-B. London, 28. Aug. (Nichtamtlich.) Dem Reuter-
scheu Bureau zufolge berichtet „Daily Mail " noch folgende
Einzelheiten über das Abkommen zwischen der britischen Re¬
gierung und den holländischen Fischereireedern . Die britische
Regierung wird für jede Tonne den holländischen Fischern eine
Prämie von 30 Schilling  bezahlen . Die Heringe
werden, wie früher , auf offenem Markt verkauft werden.
Wenn dann Deutschland zum Beispiel 60 Schilling pro Tonne
und Amerika 40 Schilling pro Tonne bietet , so wird Amerika
die Fische bekommen, da durch die Prämie von 30 Schilling
der Preis für die Heringe für Amerika auf 70 Schilling steigen
wird. Wenn aber Deutschland 75 Schilling bietet und
Amerika nur 40, so wird Deutschland die Fische bekommen,
vorausgesetzt, daß es nicht schon 20 Prozent des ganzen Fanges
hat . Es ist auch möglick«, daß infolge der Prämie von 30
Schilling Deutschland nicht einmal die reservierten 20 Prozent
des Fanges erhält . Amerika wird wahrscheinlich den größten
Teil der für neutrale Länder bestimmten 60 Prozent be¬
kommen. Die Eigentümer der festgehalt; nen holländischen
Fischerfahrzenge werden für den aus dem Stilliegen der
Schiffe erwachsenen Verlust entschädigt werden , wobei als
Grundlage die Einnahme einer mittelguten Saison errechnet
werden soll. Ferner wird die britische Regierung die Schäden,
welche die internierten Schiffe erlitten haben , bezahlen. Rach
den Bestimmungen des Abkommens wird die 80-Schilling-
Prämie in Form von Kriegsanleihe den Besitzern gutgc-
schrieben werden.

W. T.-B. Rotterdam . 28. Aug. (Nichtamtlich.) Wie dem
Nieuwe Rotterdamsche Courant " von seinem Londoner Korre¬
spondenten berichtet wird, gilt das Abkommen zwischen der
britiscben und niederländischen Regierung über die Herings¬
fischerei bis E n d e M ä r z 19 1 7. Im Januar sollten wei¬
tere Verhandlungen gefiihrt werden. Die Vereinigung der
niederländischen Fischerreeder verlangte für die Aufbringung
und das Stilliegen ihrer Schiffe keine Entschädigung. Es
wurde den Reedern aber das Recht zuerkannt , eine Vergütung
für den Verlust von Menschen und anderer Schäden zu for¬
dern. Die britische Regierung werde alle Materialien für die
Ausbesserung der Fischerfahrzenge und Netze unter den Be¬
dingungen der Meistbegünstigung nach Holland ausführen
lassen. _ _

Die Lage Im westen.
Die ersten chinesischen Munitionsarbeiter

in Paris.
W. T.-B. Paris , 28. Aug. (Nichtamtlich.) Laut „Peti!

Parisien " sind die ersten tausend Chinesen  in Paris an¬
gekommen, wo sie in den Munitionswerkstätten Verwendung
finden sollen.

Die Neutralen.
Amerikas Protest gegen die fortgesetzte

Anwesenheit der Lntentekriegsschiffe vor
seinen Rüsten.

Noch keine Antwort von England!
W. T.-B. Washington, 28. Aug. (Nichtamtlich. Funk

spruch vom Vertreter des Wölfischen Bureaus .) Die Regie
rung veröffentlichte ein Weißbuch, das die Korrespondenz zwr
schen den Bereinigten Staaten und England während de!
Krieges enthält und verschiedene Fälle zeigt, in welche,
Amerika eine ene -v« ische Sprache gegen England an
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wandte, oeisprelSweise im Falle des amerikanischen Protestes
geg«n die Anwesenheit britischer Kreuzer  auf der
Höhe der amerikanischen Küsten.

Am 20. März hat England in Erwiderung des amerika¬
nischen Protestes vom 16. Dezember gegen das allgemeine
Verfahren der Einmischung in dem von amerikanischen Häfen
ausgehenden, nach dem Ausland bestimmten Handel  eine
Note gesandt, in der sie es offen als das Recht britischer
Schiffe erklärt, längs der Küste zu operieren, so lange sie es
vermeiden würden, in die amerikanischen Hoheitsge¬
wässer  einzudringen , und es sein Erstaunen  ausdrückt,
daß Amerika beansprucht, zwischen verschiedenen Teilen der
hohen Se : zu unterscheiden.

Die von der britischen Regierung vorgelegten Argumente
werden ausführlich in der anierikanischen Note vom 26. April
widerlegt,  in der Lansing sagt, die Gründe für den
Widerspruch gegen die fortgesetzte Anwesenheit
von Kriegsschiffen Kriegführender , die in nächster  Nähe
der amerikanischen Häfen kreuzten, lägen nicht in der Unge¬
setzlichkeit einer solchen Handlungsweise , sondern in der Er¬
regung,  die sie natürlich in einem neutralen Lande hervor¬
ruft . Die Note sagt:

Die beständige Anwesenheit britischer Schiffe auf hoher
See , vor großen amerikanischen Handels-
Mittelpunkten  ist eine unvermeidliche Quelle des A n-
sto ß e s. Die Fälle der „Vinland " und „Zeeland ' a" zeigen,
wie kriegführende Schiffe die Ursache eines Anstoßes werden
können, und sind bezeichnend dafür , wie die Anwesenheit von
Schiffen in der nächsten Nähe an der Küste eines neutraler:
Landes leicht die Ursache eines Streites werden kann.

Die Note bespricht darauf das britische Argument,
daß deutsche Handelsschiffe  in amer 'kani-
schen Häfen untätig liegen und eine strenge Überwachung
notwendig machen, und fährt fort:

Eure Exzellenz haben seit März 1915 meine Aufmerk¬
samkeit n i ch't auf die Möglichkeit des Entschlüpfens von
Proviantschiffen gelenkt. Unterdeffen jedoch fand ich es not¬
wendig, Ihre Aufmerksamkeit auf gewisse Fälle zu lenken,
in welchen Seiner Majestät Schiffe auf der Höhe amerikani¬
scher Häfen kreuzten, mit Booten,  die von der K ü ste her¬
kamen, in Verbindung  traten und sogar in amerikani¬
schen Gewässern Kohlen  einnahmen . Weitere Gründe
können, falls es notwendig ist, angeführt werden, um dem
britischen Verfahren entgegenzutreten . In Friedenszeiten ist
die Mobilmachung einer Armee, besonders, wenn sie nahe der
Grenze erfolgte, oft als Grund eines ernsten Anstoßes ange¬
sehen und von einem Lande zum Gegenstand eines Pro¬
testes  gemacht worden.

Eine Washingtoner Depesche an den Internationalen
Nachrichtendienst sagt : Auf diese in dem energischsten
Ton abgefaßte Forderung , die zugleich auf die ernsten Folgen
hinwies , ist keine  Antwort eingetroffen . Gelegentlich des
Ausbleibens der Antwort wurde gesagt, daß die Gelegenheit,
England zu zwingen, von der amerikanischen Forderung
Kenntnis zu nehmen, jetzt besser  ist , als sie war.

Deutscher Reich»
Kapitän König und Herr Lohmann im

Großen Hauptquartier.
Nr . Berlin , 29. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Wie die „Leipz. N. N." von zuständiger Seite hören, ist
Kapitän König  zusammen mit Herrn L o h m a n n, dem
Vorsitzender- des Auffichtsrats der Ozean -Reederei, gestern
früh von Bremen ins Große Hauptquartier  abge¬
fahren , um dort persönlich dem Kaiser' über seine Fahrt mit
der „Deutschland" Bericht zu erstatten.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Zur Fratze der Bestandsaufnahme . Vom Kriegs-
ernährungsamt  wird geschrieben: Es sind Zweifel auf-
getaucht, ob zur Gruppe Fleischkonserven,  die bei der
Erhebung in den Haushaltungen aufzunehrnen sind, auch
eingekochtes Wild und Geflügel gehören. Die Frage muß be¬
jaht werden.

— Fleischverteilung. Für die dieswöchentliche Fleisch-
verieilung steht der Stadt leider ebenfalls nur wenig
Schweinefleisch  zur Verfügung . Es gelangen 50
Schweine im Gesamtgewicht von etwa 3200 Kilogramm zur
Verteilung ; diese 3200 Kilogramm bilden y8 der zur Ver¬
fügung stehenden gesamten Fleischmenge.

— Zu dem Fahrradverbot . Der Ausschuß der Handels¬
kammer Wiesbaden beschloß, die Kammer möge bei der zu-
siändigen Stelle in Wiesbaden dafür eintreten , daß beim
Nachsuchen einer Fahrraderlaubnis den Ge¬
schäftsinhabern Entgegenkommen  gezeigt und
berechtigten Wünschen dabei tunlichst entsprochen werde.

— Ein nachahmenswertes Beispiel. Bei der Abteilung 6
des Roten Kreuzes wurde dieser Tage Fallobst  von dem
Lehrer Schneider  aus W i cke r angeliefert . Er berechnete
dabe: das Pfund mit 3 Pf ., weil ja die K o st e n der O b st -
Produktion  gegen früher vollständig nur ver¬
ändert  geblieben seien und seines Erachtens ein Grund
zur Erhöhung des Preises nicht vorliege. Es wäre dringend
zu wünschen, wenn man sich an diesem Vorgehen ein Beispiel
nehmen würde, wenigstens insoweit es sich um Lieferungen
handelt , die unseren verwundeten Feldgrauen sowie der ärme¬
ren Bevölkerung zugute kommen.

— Metallsammlung für das Rote Kreuz. Das Bezirks¬
komitee, das Kreiskomrtee vom Roten Kreuz sowie der
Arbeitsausschuß der Dcetallsammlung wendet sich an die Ein¬
wohner Wiesbadens im heutigen Anzeigenteil mit der Bitte,
im Sammeln von alten Metallen , wie Aluminium , Blei,
Kapseln, Staniol , Konservenbüchsen, Waffen, Münzen usw.,
sowie alter Kunst- und Wertgegenstände aus Edelmetall nicht
uochzulassen. Tie Hauptsammelstelle befindet sich bei der
Abteilung 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz im Mittel¬
bau des König! Schlosses. Die Sammelstelle ist von 9 bis
> Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr geöffnet. Größere
Mengen des überlassenen Materials werden auf telephonische
cder schriftliche Anmeldung hin durch die Abteilung 3 des
Roten Kreuzes abgeholt. Es ist zu wünschen, daß das Kreis¬
komitee weiter so schöne Einnahmen aus der Metallsamm-
lrmg erzielt wie bisher.

— Verwundeten und Kriegsbeschädigtenist Gelegenheit
geboten, sich in Stenographie und Schreib¬
maschine,  ebenso im Linkshändigschreiben  aus¬
zubilden. Stenographie - und Schreibmaschinenunterricht fin¬
det Akontags und Dienstags von 4 bis 6 Uhr nachmittags
Dotzhermgr Straße 9 (kaufmännische Fortbildungsschule ) statt.
Unterricht für Linkshändige nach Vereinbarung . Erste Zu¬
sammenkunft Donnerstag dieser Woche, nachmittags 2^ Uhr,
Philippsbergstraße 25 bei Lehrer H. Paul . Jede weitere Aus¬
kunft erteil: die Geschäftsstelle für Kriegsbeschädigie im
Kgl. Schloß, Kavalierhaus , Vorderhaus 2. Stock, Zimmer 26.

— Pilzsuchen. Da die Teilnahme an dem letzten Lehr-
Pilzsuchen vor 14 Tagen von der Eisernen Hand aus , sehr
groß war , hält die Leiterin der Veranstaltung morgen wieder
ein Pilzsuchen ab, an dem jeder ieilnehmen kann. Die Teil¬
nehmer werden gebeten, sich Punkt 2 Uhr direkt hinter der
Haltestelle der elektrischen Straßenbahn „Unter den Eichen"
einzusinden . Messer, Körbchen, Säckchen und Imbiß sind mit-
zubringen . Die Rückkehr erfolgt bei einorechender Dunkelheit.

— Wieder einmal ein Schwindler in Feldgrau. Bei einer
Dame im südlichen Stadtteil stellte sich dieser Tage ein
junger Mann in Feldgrau vor, welcher versicherte, August
Schreiber  zu heißen, ein Sohn des Gärtners gleichen
Namens an der Platter Straße und von Beruf Briefträger
zu sein und vor seiner Einberufung die Briefe in diesem Be¬
zirk bestellt zu haben. Er sei mit einem kurzcrrUrlaub nachWies-
baden gekommen. DerUrlaub gehe an einem der nächstenTage zu
Ende, und er müsse dann wieder nach Rußland zurück. Drei¬
mal schon sei er im Feld verwundet worden, immer aber sei
es noch ziemlich glimpflich dabei zugegangen. Die Dame
reichte dem Mann ein Geldgeschenk von 5 M. Das war ihm
offenbar zu wenig. Geschenke, erklärte er , nehme er absolut
nicht an . Sehr zu Dank aber werde man chn verpflichten,
wenn man ihm auf nur ganz kurze Zeit 10 M. leihweise
geben wolle. Sobald er wieder bei seiner Truppe weile, werde
er das Darlehen zurückgeben. Die Dame gab ihm darauf
auch nicht nur die gewünschten 10 M., sondern darüber hin¬
aus noch 5 M. als Geschenk. Nach wie vor aber weigerte sich
der junge Mann , ein Geschenk überhaupt anzunehmen.
Immerhin gab er die 5 M. nicht zurück, sondern wollte auch
sie als Darlehen betrachten und mit den 10 M. zurückgeben.
Erkundigungen , welche die Dame zunächst bei dem angeblichen
Vater des „Briefträgers ", dann aber auch beim Bezirkskom-
mando emzog, haben ergeben, daß es sich bei dem Menschen
um einen Schwindler handelt , der vielleicht auch noch an an¬
derer Stelle sein Glück versucht hat oder versuchen wird. Er
ist 20 bis 24 Jahre alt , 1,65 bis 1,70 Meter groß, sehr schlank,
hat wahrscheinlichblondes Haar , frisches, angenehmes Gesicht,
angeblich an der rechten Hand eine vernarbte Wunde und aus
dem rechten Handrücken eine graue bezw. blaue Tätowierung,
welche die Farm eines Stempels austveist.

— Selbstmord. Im Distrikt „.Schiersteiner Lach"' in
einem Heuschuppen hat sich gestern ein bei einem hiesigen
Gärtner als Lehrling beschäftigter junger Mann aus Darm-
siadt erhängt . Vor kurzem war der junge Mensch seinem
Lehrherrn durchgebrannt , die Polizei jedoch hatte ihn vor drei
Tagen zurückgebracht.

— Unfall. Im Hotel „Nassauer Hof" ist gestern mittag
die 20 Jahre alte Dienstmagd Rosa Nüsse  beim Fenfter-
reinigen abge stürzt.  Sie durchschlug dabei ein Glasdach
und zog sich erhebliche Kopfverletzungen zu. Die städtische
Sanltätswache verbrachte sie ins Krankenhaus.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 618, die in der Tag¬
blattschalterhalle (Auskunftsschalter links ) und in der Zweig¬
stelle Bismarckring 19 aufliegt , enthält u. a. Verluste des
Füsilier -Regiments Nr . 80, des Reserve-Jnfanterie -Regi-
ments Nr. 8r und des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 87.
Der Liste sind die Sächsische Verlustliste Nr . 321 und die
Württembergische Verlustliste Sir. 448 beigegeben.

— Personal-Nachrichten. Hilfsprediger Lange  aus Limburg
wurde zum Pfarrer des Kirchspiels Frohnhausen gewählt.

— Botanischer Ausflug. Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Nassauischen Vereins für Natur¬
kunde" einen Ausflug nach dem Gaualgesheimer Berg . Die Abfahrt
erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr 56 Min . über Mainz nach Gaualgcs-
heim. Gäste find willkommen.
Wiesbadener Vergnügungs-Sühnen und Lichtspiele

* Residenz-Theater . Freitag , den 1. September : „Der Herr von
oben". (Neuheit.) Samstag , den 2.: „Der Herr von oben". Sonn¬
tag, den 3.: „Der Herr von oben". Montag , den 4.: „Die rätsel¬
hafte Frau ." Dienstag , den 5.: „Der Herr von oben". Mittwoch,
den 6.: „Will und Wiebke". Donnerstag , den 7.: „Der Herr von
oben"._

Sport und Luftfahrt.
— Fußball . Letzten Sonntag gewann auf dem Sportplatz an

der Frankfurter Straße die 2. Mannschaft des Sportvereins Wies¬
baden gegen die 1. Mannschaft des Fußballklubs 1908 Schierstem 4:0.
Voraussichtlich findet am 3. September auf dem gleichen Platze ein
Spiel zwischen den 1. Mannschaften des Sportvereins Wiesbaden
und der Fußballabteilung „Germania 1894" des Frankfurter Turn¬
vereins statt.

= Wettkämpfe im Wehrturnen . Die weiteren Ausscheidungs¬
kämpfe für die vom Königlichen Generalkommando für das Kriegs-
jahr 1916 veranstalteten Wettkämpfe im Wehrturnen"
haben am 27. August mit 42 Teilnehmern stattgefunden. Die zur
Beteiligung an den engeren Ausscheidungskämpfen in Frankfurt a. M.
vorgeschriebenen Zweidrittel -Punktzahl wurde erreicht von 3 Jung-
mannen in je 3 Kämpfen, darunter der Dreikampf , von 8 Jung-
mannen in re 2 Kämpfen, darunter 4 im Dreikamps, von 16 Jung¬
mannen in je 1 Kampf, darunter 4 im Drcikampf. Der Dreikampf
bestand in Zusammenbewertung von Hindcrnislauf , Weitsprung
und Handgranatenwerfen . 3 der genannten Sieger geboren außerdem
zu den vier besten Entfernungsschätzeru, welche an den Frankfurter
Kämpfen teilnehmen, so daß im ganzen 28 Jungwannen sich weiter
beteiligen können. Die weiteren Übungen dazu finden täglich bis
Freitag , abends 8 Uhr, statt._

Handelsteil.
Rheinisch -westfälisches Kohlensyndikat.

Im vorliegenden Jahresbericht sind die Ausführungen
über die Erneuerung des Syndikats  von beson¬
derem Interesse . Es wird darauf hingewiesen , daß während
der Verhandlungen unerwartet die Bundesratsverordnung
vom 12. Juli 1915 erschien , die unter den bekannten Vorbe¬
dingungen die Grundlage zur zwangsweisen Bildung von
Vertriebsgesellschaften bot. Man einigte sich daher zu¬
nächst au! ein Syndikat von fünfvierteljähriger Dauer , d. h.
lür die Zeit vom 1. Januar 1916 bis 31. März 1917, dem bis
auf einen verschwindenden Bruchteil alle Zechen des
niederrheinisch -westfälischen Kohlenbezirks einschließlich I
der fiskalischen Zechen beigetreten sind . Zurzeit schweben '

die Verhandlungen für die Bildung eines freiwilligen fünf
jährigen Syndikats, die vor dem 15. Oktober d. J. ihren Ab¬
schluß finden müssen, weil sonst nach der ausgesprochene^
Absicht der Regierung der zwangsweise Zusammensc* 1
unverzüglich erfolgen soll. Es darf, so schreibt der Vo
stand, der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß mad
in Kreisen der Zechenbesitzer an unerfüllbaren Forde-i
rringen nicht festhält, und so aufs neue durch den bewährten]
freiwilligen ZusammenschlußÄinenr in seinen Folgen für,
die gesamte Kohlenindustrie nachteiligen Eingreifen de*
Staates aus dem Wege geht.

Über den Verlauf des Geschäftsjahres
wird berichtet, daß es der äußersten Anspannung aller ver-<
tilgbaren Kräfte bedurfte, um hinsichtlich Erzeugung und
Lieferung den dringendsten Anforderungen der Abnehmer
gerecht zu werden. Die geringe Förderung und das Ver¬
langen nach erhöhter Gewinnung der Nebenerzeugnisse
führte auf den meisten Zechen zu einer Umstellung des ur¬
sprünglichen Betriebsplanes und so zu einer erheblichen
Verschiebung in der Herstellung der Brennstoffsorten.
Diesem Umstande, dem in Verbraucherkreisen bisher noch
nicht genügend Rechnung getragen wurde, bringt man jetzt
nach und nach mehr Verständnis entgegen. Die Ver4
braucher sind im allgemeinen zur Ansammlung von VOr¬
naten nicht gekommen. Die Zufuhren waren so bemessen,
daß die Betriebe aufrecht erhalten werden konnten. Dis
Kokserzeugung ist im Hinblick auf die Bedeutung der;
Kokereinebenerzeugnisse erheblich gesteigert worden.
Nach dem Abschluß wurden an Umlagen und Zinsen ab¬
züglich gezahlter Entschädigungen vereinnahmt 3 553 377 M.
(i. V. 3 887 792 M.), denen an allgemeinen Unkosten dis
gleichen Beträge gegenüberstehen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 29. August. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .37 O. Mk. 5.39 B. für 1 Dollar
Holland . 225 .75 Q. « 226 .25 B. < ioo Gulden
Dänemark . . . . 157 .00 0 . . 157 .50 8. < ioo Kronen
Schweden . . . . . 159 .00 G. . 158 .50 B. < 100 Kronen
Norwegen . . . . .  158 .75 G. « 159 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 105 .37 G. . 105 .39 B. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 69 .45 G. . 69 .55 B. - 100 Kronen
Rumänien . 10 .00 G. « 10 .00 B. . loo Lei
Bulgarien . 79 .00 G. . 80 .00 B. , 100 Lewa

Ausländische Wechlkuserse.
w. Amsterdam, 28. Aug. Wechsel auf Berlin 42.65, aul

Wien 29.55, auf die Schweiz 45.85, auf Kopenhagen 67 20
auf Stockholm 69.35, auf New York 242.50, auf London11.585, auf Paris 41.20.

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  28. Aug. Geld

war heute billiger augeboten. Tägliches Geld 3% bis f
3ya Proz., Privatdiskont etwa 4%l Proz., Geld auf kurze
Zeit über den Ultimo 5 bis 4% Proz.

* A. SchaaffhausenscherBankverein in Köln. Die
Bank wird die Geschäfte der Bankfirma Johannes Betzgen *
in Köln, deren Inhaber kürzlich gestorben ist, übernehmen, i

Industrie und Handel.
$ Eine neue Ausfuhrbewilligungsstelle. Berlin,

29. Aug. Der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbe¬
willigung hat eine Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen
für Ton- und Tonerzeugnisse errichtet und als Vertrauens¬
mann den Vorsteher des Laboratoriums für die Ton¬
industrie, Eduard Gramer, Berlin NW. 21, Dreysstraße 4,
bestellt. Anträge auf Ausfuhrbewilligungenfür Ton, Kaolin
und die Erzeugnisse der Tonindustrie sind künftig unmittel¬
bar an die vorgenannte Stelle zu richten. Beim Reichs- ,
kommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung eingehende
Anträge werden zunächst zur Verfügung dorthin abgegeben.

w. Neuer Verband im Spielwarengewerbe und Handel.
Leipzig,  29 . Aug. Hier ist ein Verband zur Wahrung
gemeinsamer Interessen von Spielwaren-Industrie und
-Handel gegründet worden. Diese ganz Deutschland um¬
fassende Vereinigung strebt die Schaffung einer neuen
Geschäftszeit für Spielwaren an, und zwar zum Ausgleich
des vom Kriege herbeigeführten Ausfalles in der Ausfuhr
von Spielzeug. Zum Vorsitzenden des Verbandes hat man
Kommerzienrat Craemer (Sonneberg) ernannt.

Die Preisstelie für metallische Produkte.
$ Berlin, 29. Aug. Über die Errichtung, die Zusammen¬

setzung und das Verfahren der Preisstelle für metallische
Produkte bestimmt eine jetzt erlassene Verordnung folgen¬
des: Es wird eine Preisstelle für metallische Produkte“mit
dem Sitze in Berlin errichtet. Sie besteht aus einem Vor¬
sitzenden, eine mstellvertretenden Vorsitzenden und zwölf
weiteren Herren, von denen vier von dem Königl. Preuß.
Kriegsministerium, zwei von dem Reichs-Marineamt be¬
zeichnet werden, und je zwei aus den Kreisen der Metall¬
erzeuger, der Metallverarbeiter und der Metallhändler ent¬
nommen werden. Im Falle des Bedürfnisses werden Er¬
satzbeisitzer bestellt werden. Diese Ämter sind Ehren¬
ämter. Der Vorsitzende und der stellvertretende Vor¬
sitzende werden von dem Reichskanzler oder einem von
ihm zu beauftragenden Reichs- oder Staatsbeamten, die
Beisitzer und die Schriftführer von dem Vorsitzenden vor
ihrem Amtsantritt durch Handschlag an Eidesstatt zu treuer
und gewissenhafter Führung ihres Amtes verpflichtet. Die
Vorsitzenden und die Beisitzer sind zu Amtsverschwiegen¬
heit verpflichtet. Für das Verfahren werden Gebühren
und Stempel nicht erhoben. Die Preisstelle bestimmt, wer
die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat, und setzt :
die Höhe der Auslagen fest. Die Parteien haben keinen 1
Anspruch auf Erstattung ihrer Auslagen.

Marktberichte.
w. Vom ungarischen Eiermarkt. Budapest,  28. Aug. [

An der Eierbörse kosteten heute Teißtaler Eier 344 bis
848 Kronen, Korbeier aber 349 Kronen.

Wettervoraussage für Mittwoch, 30. August 1916
von der meteorologische nAbteilung dos Physikal . Vereins z i Frankfurt a. M
Vorwiegend trüb , Regenfälle, tagsüber etwas weniger warm*

Wasserstand des Rheins
am 23. August.

Biebrioh - P»8el: 2,06 « gegen 2.07 m am gestrigen Vormittag
Caub . » 2,42 » » 2.47 » » »
Mainz . > 1.32 » > 1,38 » » * »

nie MenS-Ausgave umfaßt 6 Seiten
Hauptschnstleiter: A. He gerhör st.

Berantworilich für deutschePolitik: 31. Hegerhorst ; für AuSlandSpoNM:
Dr . pkil . K Sturm ; für den Uuterhaltungsteil: SB. d. Nauendorf ; für Nach¬
richtenans Wiesbaden und den Rachbarbezirlen: 1 . 35.: H. Diefenbach ; „Gerichtü-

H. Diesenbach ; für „Short", Berniiichtes" und den „Brieftafteu":
I . L . ; W. Etz ; für den Handelsteil : W. Etz: für die Anzeigen und Reklame«:

H. Dornauf , lümtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in WieSbadentz-

Evrnhstunde der Schriftleituag12 bis 1 Uhr.



Nr. 411 . Dienstag , 29 . August 1916. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 5.

Vormittags 11 Uhr:
Kontert des Städtischen Kurorchesterg

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral : „Jerusalem , du hoch¬

gebaute Stadt . “
2. Ouvertüre zur Oper „Der Wasser¬

träger “ von Cherubini.
3. Ave Maria von Fr. Schubert.
4. Grubenlichter , Walzer von Zeller.
5. Fantasie aus der Oper „Lohen-

grin“ von R . Wagner.
6. Gruß an Warschau , Polka von

B. Bilse.

Abonnements-Konzerte.
Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4% Uhr:

Leitung: Stadt. Kurkapeilmstr. Jrmer
1. Durch Kampf zum Sieg, Marsch

von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zur Oper „Der erste

Glückstag “ von D. F. Auber.
3. Finale aus der Oper „Lohengrin

von R . Wagner.
4. Vilja -Lied von F. Lehar.
5. In lauschiger Nacht , Walzer von

C. Ziehrer.
6. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich

König wäre “ von A. Adam.
7. Frühlingsständchen v. Lacombe.
8. Fantasie aus der Oper „ Robert

der Teufel“ von G. Meyerbeer.
Abends 8% Uhr:

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „ Lodoiska“

von Cherubini.
2. I. Finale aus der Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.
J . Wiener Blut , Walzer von Strauß.
4. Eine kleine Nachtmusik von

W. A. Mozart.
5. Ouvertüre zu „Franz Schubert“

von F. v. Suppö.
6. Ballettmusik aus der Oper

Stradella “ von F . v. Flotow.
7. Fantasie aus der Oper „ Norma“

von V. Bellini.

Amtliche Üjcip
SkMIUlMS-MMMW

Gemarkung Wiesbaden.
Dienstag , den 5. Septem her d. Js .,

vormittags 10 Uhr, wird das dtes-
iährige Grummetgras auf etwa
20 Morgen Wiesen versteioxrt

Zufammenkumft bei der Fasanerie.
Wiesbaden, 26. August 1916. F552

König!. Domänen -Rentamt.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die beim Abschluß

der letztjährigen Jmpfliste verbliebene
große Anzahl ungeimpfter Impflinge
und die den Angehörigen erwachsen¬
den Weiterungen werden hiermit noch
folgende öffentliche Impftermine im
Gebäude der ehemaligen Offizier-
Speisc-Anstalt, Dotzheimer Straße 3,
anberaumt:

Am 4. September für Wieder¬
impflinge.

Am 5. September für die in den
Monaten Januar bis einschließlich
März geborenen Impflinge.

Am 6. September für die in den
Monaten April bis einschließlich Juni
geborenen Impflinge.

Am 7. September für die in den
Monaten Juli bis einschließlichSep¬
tember geborenen Impflinge.

Am 8. September für dte in den
Monaten Oktober bis einschließlich
Dezember geborenen Impflinge.

Die Impftermine beginnen um
6 Uhr nachmittags, während die Nach¬
schautermine allgemein eine Woche
später um dieselbe Zeit stattfinden.

Ich mache noch besonders darauf
aufmerksam, daß in diesen Impf¬
terminen auch Kinder, welche wegen
Schwächlichkeit oder Krankheit —
keiner ansteckenden — int laufenden
Jahre nicht geimpft werden können
und deshalb zurückgestellt werden
müssen, vorgestellt werden können.

Für Kinder aus Häusern , in wel¬
chen ansteckende Krankheiten , ins¬
besondere Scharlach, Masern , Diptz-
theritis , Kroup-, Keuchhusten, Fleck¬
typhus und rosenartige Entzündun¬
gen im Laufe des Jahres geherrscht
haben, zurzeit der Impfung aber er¬
loschen sind, finden die Impfungen
statt:

am 16. September für Wieder-
impflinge:

am 18. September für Erstimpf¬
linge.

Nachschautermine wie vor ange¬
geben.

Auf die Borschrift, nach welcher
die Eltern des Impflings oder deren
Vertreter dem Jmpfarzt vor der Aus¬
führung der Impfung über frühere
oder noch bestehende Krankheiten des
Kindes Mitteilung zu machen haben,
und die Kinder zum Impftermine
mit rein gewaschenem Körper unv
mft reinen Kleidern gebracht werden
müssen, wird noch besonders hinge¬
wiesen.

Jmpfpftichtig find alle im Jahre
1916 und früher geborenen Kinder,
soweit sie nicht beretts mit Erfolg ge¬
impft worden sind oder nach ärzt¬
lichem Zeugnis die natürlichen Blat¬
tern überstanden haben, ferner die¬
jenigen Kinder, welche in früheren
Jahren wegen Krankheit zurückge¬

stellt oder der Impfung vorschrifts¬
widrig entzogen worden sind.

Wiederimpfpflichtig sind alle im
Jahre 1904 geborenen Kinder, sofern
sie Zöglinge einer öffentlichen Lehr¬
anstalt oder einer Privatschule sind
unter denselben Voraussetzungen wie
vorstehend.

Schließlich mache ich darauf auf¬
merksam, daß Abimpfungen von Arm
zu Arm nicht stattfinden und daß der
zur Verwendung gelangende Impf¬
stoff aus dem staatlichen Jmpfinstituk
zu Cassel bezogen wird.

Wiesbaden, den 17. Aug. 1916.
Der Polizeipräsident . v. Schenck.

]

Verzeichnis
der in der Zeit vom 16. bis ein¬
schließlich 26. August 1916 bei der
Königlichen Polizei -Direktion un-

gemeldeten Fundsachen.
Gefunden:  2 Damen -Regen-

schirme, 1 Etui mit Schreibuten¬
silien, 1 kleiner Gummimantel , zwei
Broschen, 1 Damen -Handtasche mit
Inhalt , 1 silbernes Medaillon, eine
Knabenmütze mit Schild, 1 Stückchen
Band nebst Knöpfe 1 Kinderleiter¬
wagen, 2 Taschentücher, Schlüssel,
2 Portemonnaies mit Inhalt , bares
Geld. 1 photographischer Apparat,
1 Visitenkartentasche mit Visiten¬
karten, 1 Damenuhr von Tula mi
Anhänger , 1 Korallenarmbändchen.

Zugelaufen:  6 Hunde.

C  Milche AnzeigenSonnenberg
Bekanntmachung.

Ersatzwahlen zur Gemeindevertretung
Die Gemeindevertretung hat ge¬

mäß 8 25, Abs. 2, der Lanogemeinde-
ordnung die Vornahme von Ersatz¬
wahlen beschlossen:

a) in der 3. Abteilung:
Für den durch Tod ausgeschiedenem

Gemeinde - Verordneten Schreiner¬
meister Ludwig Moritz Wintermeyer
für die Zeit bis 31. März 1918;

b) in der 1. Abteilung:
Für den Gemeinde - Verordneten

Rentner Franz Semler , welcher in¬
folge seiner Wahl zum Gemeinde-
ichöffen sein Amt als Gemeindever-
ordneter niedergelegt hat , für die Zeit
bis 31. März 1920.

In Ausführung dieses Beschlussesberufe ich die Wähler der 3. Ab¬
teilung zur Vornahme der Ersatzwahl

auf Dienstag , 5. September 1916,
nachmittags 6 Uhr,

und die Wähler der 1. Abteilung zur
Pornahme der Ersatzwahl

auf Mittwoch, 6. September 1916,
vormittags 11%  Uhr.

Wahlzimmer : Rathaus , Sitzungs
saal.

Den Wahlen wird die berichttgte
Wählerliste von 1915 zugrunde gelegt.

Im übrigen verweise ich auf die
Bestimmungen der 88 25 bis 37 der
Landgemeindeordnung , welche im
Wahltermine zur Vorlesung gelangen.

Sonnenberg , den 28. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Milos Weltkrieg!
Sohlen-Sckouer.

echtes Kernleder, 20 Stück 60 Pf .,
100 Stück 2.25, 1000 Stück 20 Mk.

Für Schuhmacher billiger.
Mayer , Dotzheimer St raß e 75, Hth. 1.

Fallobst jeden Mittwoch
Sonnenberg , K.-Wilhelm -Straße 5.

Königs. Theater.
Ein Viertel Abonnement 2. Rang,

Seite , sehr guter Platz, für d. Spiel-
zert 1916/17 abzugeben. Angebote
u. I . 916 an den Taabl .-Verl ag

EdMeo, SM. onc silön-
fnffien.MfMne, Wem
Löffel, Gabeln , Mesf.. Becher, Aufsätze
und Leuchter kauft zu hohen PreisenA. SetzMs. IMetaafle 14.

’sches

UMtMtWAiizeiWZ
! Die weiße Haut r
Eine vorzügliche Creme hat die

Eigenschaft, dte Haut zu bleichen,
seidenweich u . sugendlich zu machen.
Tube ä 75 Pf . einpfiehlt Parfümerie
W. Sulzbach, Bärenstraße 4.

«es stlsches Wes öler
trinken Sie stets bei

Smeyhelli-MeÄMlt
Haltestelle der elektrischen Bahn,

rote Linie.
Herrlicher Spaziergang durch die

Kur - Promenade . Großer schattiger
Garten mit Terrasse. Hohe lufttge
Lokale. In heißen Tagen wunderbar
frische retne Luft . Guten kompletten
Kaffee. Reine Weine. Spezialität:
Cauber 1911er aus den Kellereien
der Vereinigten Cauber Weinguts¬
besitzer im Ausschank.

Billard . — Frische Obst-Torte«.

„Tanatol"
vernichtet Küchen- Käfer radikal.

Paket 40 Pf.
Schloß-Drogerie Siebert , Marktstr . 9.

^ Wohnungs -Einrichtungen!  ^
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , eine . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamen ,

Möbelfabrik, 900
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Schmierseife
nur bis 31. August,

garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Material , 2 Pfund 1.40 Mk.
Saalgaffe 26, Hinterhaus 1 links.

Schmierseife
aus Ia Kernseife , offeriert bis zum
1. September , so lange noch Vorrat,

1 Pfand 70 Pf *.
Josef Erteschik , Colonialwaren,

Taunusstrasse 31.

Eine
grössere

Anzahl

Pianinos
auch ältere

zum Vermieten zu
kaufen

gesucht.
Off. L. 918 an Tagbl .-Verlag.

Antike Teedosen
und Salzfässer in Porzellan , Kristall
u. Silber für Sammler zu hohen
Preisen gesucht. Gefl. Offerten unter
W. 912 an den Tagbl .-Verlag.

Kompl. Schlafzim., Wohnzimmer
m. Schreibtisch u. Caisel., Speisezim .,
Küche, ev. auch einzeln, zu kaufen gef.
Off, u. I . 919 an den TaM .-Perlag.

Garten
od. geeignet. Grundstück zu pachten
od. taufen gesucht. Angebote unter
Z. 910 an den Tagbl .-Verlag.

-Gesuche, Eingaben,
Reklam. i> all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.

_i größtem Erfolg an:
Büro Gullich,Wiesbaden,Wörthstr .3,1.
Glänz. Dankschreiben z gefl. Einsicht t

m

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in u. außer d. Hause.
Nettelbeckstraße 14. 1 St . links.

Knopflöcher
werden angefer tigt J ahnstraße 12.

Friseuse
nimmt noch Damen an im Frisieren
u. Onduliere n. Hauptp . 19.Meiler, Setzer mSMä
suchen fiir dauernde Arbeit

Lembach u. Schleicher,
Chem. Fabrik.

AM»». Auslmslhe
■ ■ ■■' ~ " 1

(Radfahrer ) gesucht

Uosenlhak& David,
Wilhelmstr. 44.

Seme SeleMeil
bietet sich mittlerem Kapitalisten , ev.

Kriegsinvaliden,
auch Offizier , sich an der Fabrikation
eines wirklichen Bedarfsartikels zu
beteiligen. Offerten unter P . 918
an den Tagbl .-Verlag.

Dauernde

bei hohem Einkommen findet streb¬
samer tüchtiger Herr durch Ueber-
nahme der Geschäftsstelle einer
Interessen -Gemeinschaft für hiesigen
Bezirk . An Betriebskosten , für Büro
usw. ca. 1500 Mk. erford . Auch für
Rentner als Nebenbesch , und pens.
Beamte geeignet , da nur leichte
Tätigkeit . Zwecks näherer Rück¬
sprache ist unser Herr Karaus am
Mittwoch , den 30. August , vormit¬
tags von 10—1 Uhr und nachmittags
von 3—7Uhr im Hotel Grüner Wald
anwesend . Meldungen beim Portier
erbeten.

IMMr mit Kelle
28. 8. auf dem Wege Nikolasstr. bis
Rheinstraße verloren . Gegen Belohn.
abzug. Faullbrunnenstraße 11,  Laden.
Kriegersfrau verlor von Drudenstr .,
Lahnstr. bis Klarenthal Trauring m.
Jnschr. W. K. 1914. Abzug, gegen
Belohn. Drudenstr . 5, H. 3, bei .Kobl.

Samstag zwischen 5 und 6 Nhr im
Buttergeschäft von Lehr ein
RegenWrm mit jllb. Griff

stehen geblieben. Gegen Belohnung
abzugeben Kapellenstraße 80.

Konservatorium für Musik
(Mitglied des Preuss . Konservatorien - Verbandes ).

Willielmstrasse 16. ■■■■■»■ Fernruf 749.

Beginn des Unteprichis s
Donnerstag, den 31. August 1916.

Anmeldungen jederzeit.Nene Kurse in all.Fächern.Prospekte kostenlos.
Die Direktion : 894

H. Spangenberg , W. Fahr,
Kgl. Musikdirektor . Großh . Hess . Professor.

Benzoesaures Hatrott
hält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar . Nieder!. : Schützerchof-
Äpotheke, Langgasse 11. 897

Möbel! Reellu. billig
finden Sie in meinem Lager Bleichstratze 36 von nur neue» Möbel«
solid gearbeitete Lch af-, Wohn-, Speisezimmer - «. Küchen-Einrichtungen,

Polsterwaren sowie einzelne Möbelstücke. B 10338
In meinem Lager» Bleichstratze 40, nur Gelegcnheitsftücke» sowie
Zimmer-Einrichtungen in recht soliden gute« Gegenständen, woselbst
dem Käufer ganz besonders günstige Kanfgelegenheit geboten wird.

Anfertigung aller Möbel und Polsterwaren nach Wunsch.
Bei Reueinrichiungwerden anständige gute Möbel in Tausch genommen.

Schreinerei und Polsterei im Haus«. — Telephon 2737.
Möbelhandlung Jakob Fuhr sr ., Bleichstr. 36 —40.

Besuch meiner Lager gerne gestattet ohne Kaufzwang.

Für die Herbstsaison
habe ich wieder einige hübsche Modelle zusammengestellt.

Liefere unter Garantie für erstklassige Ausführung
:: :: :: :: zu billigen Preisen . :: :: :: ::

Die neuesten Wiener und Berliner Journale zur Ansicht.
Peter Alt , Damenschneider, Am Römertor 7.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die

Bermittelungsstelle für Kriessbeschüvigte
im Arbeitsamt,
Dotzheimer Straße 1. F239

Weissbrot
gegen die vom Magistrat besonders dazu verausgabten Weisabrot.

karten empfiehlt

Dampfbäckerei Sattler
Taunusstrasse 17. Telephon 78.

ac* Seifensiederei,
hat noch ein grösseres Quantum

Schmierseife aus bestem Material
bis zum 1. September abzugeben.

Eriite Perser Teppidie,
3 grosse, 6 kleine Verbindungsstücke , seltene Exemplare , sollen zu
jedem annehmbaren Preis verkauft werden . Offerten unter K. 918 an
den Tagbl . -Verlag.

Proocorvafin beseitigt üblen Geruch,
4 rifluoCl lallu verhütet Wundlaufen

u. Schweißbildung. Nachahmungen weise
4 zurück. — Alleinverkauf : 811
b,  Schützenhof -Apotheke, Langgasse 11.

Das

Aml -MMM-Mi
einer hiesigen Brauerei ist anderweitig alsbald zu
verpachten. Es können nur erstklassige Bewerber,
die sich über ihre seitherigen Erfolge auszuweisen
vermögen, Berücksichtigung finden. Gefl. Anfragen
bittet man unter Ij. »15 an den Tagbl.-Verlag
zu richten.

Mtzrr «der »«* gesetzlich Massige Matz ht«a«s
Käser, Mengkorn, Mischsrucht. worin

stch Kaser befindet, - der Gerste verfüttert,
versündigt stch am Uatertandel
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An die Bewohner Wiesbadens!
Wiederholt wendet sich das Rote Kreuz mit einer dringenden Bitte an die opfer¬

willige Bürgerschaft unserer Stadt.
Im dritten Jahre bereits stehen unsere Männer, Söhne und Brüder im harten

Kampf da draußen im Felde. Ihnen gebührt fortgesetzt unsere Dankbarkeit. Ihnen
gehört aber auch unsere Hilfe zur Linderung der Kriegsnot auf allen Gebieten. So
werden fortlaufend immer noch erneute größere Anforderungen an das Rote Kreuz gestellt.
Umfangreiche Mittel werden anhaltend benötigt zur Beschaffung von Liebesgaben aller
Art, insbesondere von Unterkleidern, Hemden, Strümpfen usw. nicht allein für unsere
braven Truppen im Felde, sondern auch für die Lazarette und Krankenhäuser.

Hilfe tut Not allüberall! Und Jeder sollte mithelfen, soweit es in seinen
Kräften steht!

Gebt daher dem Roten Kreuz alle Euere daheim noch vorhandenen

— alte « Metalle. ..

Hausfrauen und Männer, Jung und Alt, wer es auch sei, durchsucht nochmals
sorgfältig alle Eure Wohnräume vom Keller bis zum Söller und gebt uns Euere Rest¬
bestände von Aluminium , Blei , Kapsel », Staniol , Zink , Zinn , Guß¬
eisen, Konservenbüchsen , Waffen , Münzen , sowie alte Kunst- und
Wertgegenstände aus Edelmetall usw.

Viele alte unbenutzte Gegenstände werdet Ihr in den Ecken noch vorfinden, wie
alte Zinkbadewanne », Zapfhähne , Beleuchtungskörper , Zinnteller,
alte Münzen usw.

Niemand möge sich bei dieser letzten Metall -Sammlung mehr abwartend
ausschließen. Alles wird bis zum I . Oktober d. I . mit Dank angenommen.

Wir bitten die Gegenstände baldigst der Hauptsammelstelle Metall»
Sammlung Rotes Kreuz, Schlostplatz I, Mittelbau » und Kgl. Marstall-
gebäude(Abteilung III ) von vormittags9—1 und nachmittags3—5 Uhr abzuliefern.

Auf Wunsch werden größere Mengen des überlassenen Materials von der
Geschäftsstelle, Schloßplatz1, abgeholt.

Es wird in diesem Falle um schriftliche Anmeldung gebeten. F241
Bezirks -Komitee vom Roten Kreuz:

von Meister , Regierungs-Präsident, Wirkl. Geh. Ob.-Reg.-Rat.

Der Arbeits -Ausschuß:
Berlit . Dabm . L Hess . Jos . St. A. Hupfeid.

Kreis -Komitee vom Roten Kreuz:
OberbürgermeisterGlässiug , Geh. Ober-Finanzrat.
Kammerherr von Schenck , Polizei-Präsident.
Krebs , Generalleutnant.

Frz . Mauritz . C. Philippi.

EinmOCh-KeStti ori»inal-Kosmos-Geschirr WiLH» HÖCKER
millllWVM UMnptodHl g6gen  , Sur,haIHgeF,uoht,äfte. Grossküchen-Einrichtungen 7-,

Schillerplatz 2 . Fernsprecher 6424.

Zurückgekehrt.
Dr.med. Paula Selig,

Aerztin für Frauen
und Spezial - Aerztin

für Kinderkrankheiten.
Rlieinstr . 38.

Hartspiritus
Dose 1 Mark,

Kochapparat
Stück 75 Pf., praktisch für
Haus , Heise u. Feld,

empfiehlt
Parfümerie Altstaetter,

Ecke Lang- u. Webergasse.

Empfehle 'Fischklösse
in Kraftbrühe, d. Dose 2.00 u. 3.50

Oei Sardinen
die Dose 1.00

Sardellen
V, Pfd. 0.45

Franz Spielmann Nacht.
T. 40. Ecke Scharnhorst- u.Göbenstr.

Neue eingem. Gurken!
auch an Wiederverkäufer.

Ein machessig
nt großen und kleinen Gebinden,

alle Gewürze . 8 9389
Tel . 1014. F. Henrich, Blücherstr. 24.

AMll
Ernst Müller,

Mallnfrr Straße 3.
Tel . 57 « .

M - u.Feuerbestattung
feidjentransprle

— nach allen Gegenden.

Hierdurch die Mitteilung,
daß es Gott gefallen hat,
unsere liebe Mutter,

Fra«

Lina Syben
Mwe .,

geb. Lange,
nach kurzem, schwerem Leiden
zu sich zu rufen.

Im Namen
der Hinterbliebenen:
Erna Sybe «.

Wiesbaden, 29. Aug. 1916.
Die Beerdigung findet am

Mttwoch , den 30. August,
nachmittags 3 */ , Uhr, auf
dem Südfriedhof statt.

Licfbstrilbt machen wir die Anzeige , dass
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , heute
unsere liebe , herzensgute Schwester , Nichte
und Kusine,

nach schwerem Leiden im 20 . Lebensjahre
in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Else Haegermann,
Familie Ph. Schmahl.

Wiesbaden, den 28. August 1916.
Scharnhorststr. 1, I.

Die Beerdigung findet Donnerstagmittag 3 Uhr von
der Halle des Südfriedhofs aus statt.

Danksagung.
Herzlichen Dank sage ich hiermit allen , die mir bei dem

schweren Verlust meines lieben Mannes und Vaters so hilfreich
zur Seite gestanden, besonders dem Wiesbadener Militärverein,
dem Westerwaldklub und Herrn Pfarrer Schlosser für die trost¬
reichen Worte am Grabe und für die vielen Kranz- und Blumen¬

spenden . Fr » « Christian Klees u . Kinder.

Gleichzeitig mache ich hiermit bekannt, daß ich das Geschäft
meines verstorbenen Mannes in gleicher Weise vor wie nach
weiterführe . Ich bitte , das meinem lieben Manne geschenkte
Verttauen auch mir zukommen zu lassen.

Im voraus bestens dankend

* Fra « Christin « Klees Wwe .,
Kohlenhandlung, Dreiweidenstr. 4.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K153
—MM

Ein Opfer dieses grausamen Weltkrieges wurde am 5. ds.
Mts . durch Granatschuß mein innigstgeliebter herzensguter Mann,
meiner Kinder treubesorgter Vater , unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Schwiegersohn,

Unterofstxier

Karl Deutsch
Inhalier dr» Eiserne « Kreuzes.

In tiefem Schmerz:

Fra« Ioh. Drnlsch, geb.Krombach,
und Kinder.

Wiesbaden, Kl. SchwalbacherStr . 5, 1, den 29. August 1916.
Pretzier, Calbe, Helmstedt»

Ihm den Frieden , uns den Schmerz.

Todrs-Anreige.
Du starbst zu früh
Und wirst so schwer vermißt,
Du warst so lieb und gut
Daß man dich nie vergißt.

Am 24 . August erhielt ich die traurige Nachricht, daß mein
guter Mann , der tteusorgende Vater seiner 3 Kinder,

Karl Schwalbach,
Landstnrmman« im 2 ehr-Jnfanierie -Regiment 38«,

int 40 . Lebensjahre am 31. Juli in englischer Gefangenschaft an
seiner Verwundung gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Frau Katharine Schwalbach, geb. Seifert»

und Kinder.
Frau Anna Schwalbach. Wwe., Mutter»

nebst Angehörige «.
Rambach, den 29. August 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns

betroffenen schweren Verlust sagen wir Allen herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Kode, Blücherstraße 34.

Wiederseh’n war seine und unsere Hoffnung 1
Du warst so jung und wirst so schwer vermisst,
Du warst so lieb und gut , dass man dich nie vergisst.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht,
dass unser lieber, unvergesslicher, braver Sohn, Bruder und
Vetter,

Musketier Karl Barth,
1. Komp., Landwehr- Infanterie -Regt . Nr. 56,

am 26. August infolge schwerer Verwundung in noch nicht
vollendetem 22. Lebensjahre , nachdem er 20 Monate im Felde
war, im Feldlazarett gestorben ist.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Barth,

Wiesbaden, Dotzheimer Strasse 88.
Erna Haegermann,
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